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Vorwort


zu den Märchen:


Warum habe ich diese Bücher geschrieben?


Wollte ich doch aus den Menschen bessere Menschen machen und den Lesern zu einem besseren Menschsein verhelfen.


Wer nun meine Märchen gelesen hat, der schafft es, daß er mit seinen Mitmenschen viel Geduld hat!


Warum heißen meine Märchen: „Die endliche Geschichte“?


Wollte meinen Leser mit Geschichten überraschen, die kurz sind und an einem Stück gelesen werden können.




	Teil ist die Blume ohne Namen. Sie handelt von einem nervenkranken König, der ein großer Diktator ist. Nachdem er behandelt wurde, mit Medikamenten wird er wieder ein Friedensfürst!


	Teil heißt ein Parfüm. Er ist die Geschichte einer Wiederbesiedelung der Bulonesischen Wüste!


	Teil trägt den Namen Olivers Mondfahrt! Er handelt von einem behinderten Königskind, das sich zum 4. Geburtstag wünscht einmal auf dem Mond spazieren zu gehen. Die Königin erfüllt ihm diesen Wunsch.


	
Teil trägt den Titel Frieden auf Erden. Er handelt von einem gefährlichen Terroristen. Kann er begnadigt werden?


	Teil hat den Namen: Im Tempel der Busaner. Er handelt von einem Interstellaren Krieg.





Bitte lesen Sie die Bücher der endlichen Geschichte und werden Sie ein besserer Mensch. Können Sie es schaffen, daß Sie sich ändern? Beflügelt Sie mein Buch die Welt mit anderen Augen zu sehen? Bitte studieren Sie meine Märchen, damit aus Ihnen ein besserer Mensch werden kann!


Gerne würde ich noch weitere Teile der endlichen Geschichte schreiben, aber es ist glaube ich besser, wenn es jetzt der letzte Teil ist. Dann kann ich noch zu anderen Themen weitere Bücher schreiben. Bestimmt gibt es über andere Themen noch wichtigere Dinge zu schreiben. Wäre sehr nett, wenn Sie nun mit dem Lesen des Buches: Im Tempel der Busaner, anfangen! Viel Spaß beim Lesen!!!









Kapitel 1– Die Entführung


Es war einmal vor langer Zeit, als ich der König von Bulonesien werden sollte. So war ich etwas über 30 Jahre alt. Von Gestalt war ich schlank und hatte eine Körpergröße von fast 180 cm. Meine Haut war weiß, die große Nase war mitten im Gesicht, die Augen waren blau. Das Haar war braun und etwas über die Ohren gewachsen, nach hinten gekämmt. Über meine Lippen thronte mittlerweile ein Schnauzbart. Von Beruf war ich ein Schriftsteller, hatte mittlerweile fünf Bücher geschrieben, die sich in Bulonesien als Bestseller verkauften. Meine Bücher hatten Charm, Spannung und ein Aha-Erlebnis. Darum verkauften sie sich sehr gut. Worüber ich auch immer schrieb, man riss mir meine Bücher buchstäblich aus den Händen.


Meine Großeltern, König Oliver und Königin Josefine, waren beide mittlerweile verstorben, denn sie waren bei einem Jagdunfall gemeinsam ums Leben gekommen, darum trauerte das Volk der Bulonesier sehr um den König und die Königin. Es war für die Bürger des Reiches ein großer Verlust. Man hielt ein Jahr Staatstrauer ein, als sie verblichen waren. Außerdem baute man ihnen ein Mausoleum, indem ihre sterblichen Überreste untergebracht wurden. Nach ihrem Tod regierte der König Noah, der Erste! Er war ein guter Herrscher, aber er wollte bald in Rente gehen, denn er hatte vor, daß ich bald den Thron übernehmen sollte. Aber es kam, wie es kam und kommen mußte, und etwas Unvorhergesehenes geschah, als ich gerade auf Urlaub war in der bulonesischen Mondbasis. Dort verbrachte ich oft viel Zeit, um an meinen Bücher zu schreiben. Hier sollte etwas Außergewöhnliches mit mir geschehen. Passierte es doch zur Mittagszeit, als ich in der Mondstation das Essen einnehmen sollte. Ich saß mit anderen Mondbewohnern zu Tisch und verspeiste das gute Essen aus den Mondgärten der Elfen und Feen, die schon seit Jahrtausenden auf dem Mond wohnten. Damals war Oliver mit der Skywalker I auf den Mond geflogen, einer großen Mondrakete, mit drei Stufen, die um die hundert Meter groß war, und hatte auf dem Mond eine Zivilisation vorgefunden, die Mondstadt der Elfen und Feen, die den Menschen bei der Besiedelung des Mondes behilflich waren. Geschah nun etwas, das niemand für möglich hielt mit mir. Von einem Moment zum anderen war ich von der Mondbasis verschwunden. Mein Körper hatte sich entstofflicht, meine Moleküle rasten durch Zeit und Raum. Dauerte es jedoch einige Sekunden, bis ich wieder an einem anderen Ort zum Vorschein gekommen war. Was war mit mir geschehen? Bemerkte ich doch, daß mein Körper sich in Luft aufgelöst hatte und sich an einem anderen Ort wieder zusammengefügt hatte. War es eine Teleportation? Wo befand ich mich jetzt? Verschwand ich doch urplötzlich ohne mein Zutun von der Mondstation. Grelles Licht blendete mich, als ich an einem anderen Ort rematerialisiert war. Erst hatte ich mich entstofflicht, dann fügte man meinen Körper wieder zusammen. Es handelte sich hierbei um einen Transmitter, wie ich später erfuhr. Wo war ich jetzt? Mein Puls raste vor Aufregung, der Schweiß rann von meiner Stirn. Vor lauter Angst pochte mein Herz und ich mußte hyperventilieren. Von dem Transmittionsvorgang war mir etwas schwindelig. Es dauerte eine kleine Zeit, bis das helle Licht von dem Transmitter verschwunden war. Konnte mittlerweile erkennen, daß ich in einem geschloßenen Raum war, der leicht radioaktiv Verstrahlt war. Eine elektrische Tür ging auf und ein Mensch mit behaarten Händen kam herein. Seine Größe war ungefähr zwei Meter, und er hatte einen Kopf einer großen Hauskatze. Außerdem war er mit einem Body bekleidet. Er hatte Arme und Beine, die unbekleidet waren. Trug er doch große Stiefel, die seine Beine verbargen. Wer war dieses Wesen? Es war bestimmt eine humanoide Lebensform, sah er von Gestalt aus wie ein Mensch, hatte immerhin auch zwei Hände mit jeweils vier Fingern und einem Daumen. An den Füßen hatte er auch fünf Zehen. Die Haare auf seinem Kopf glichen einer Löwenmähne, die alle seine Artgenossen hatten. Sprach der Außerirdische doch klar auf Bulonesisch: „Willkommen auf dem Flaggschiff, der Bodaner! Lieber Kronprinz der Bulonesier, Jürgen-Klaus, sie sind jetzt unser Gast!“ Mir war nun ganz anders im Kopf. Woher kannte diese menschengroße Katze meinen Namen? Wer hatte sie bulonesisch sprechen gelernt? Was hatten die Bodaner mit mir vor? War mein Leben nun in Gefahr? War ich wirklich ein Gast und konnte ich jederzeit wieder nach Hause? Ein zweiter Bodaner kam und half mir aus dem Transmitter. Dann stellten sich beide als Brüder vor. Einer hieß Peter, der andere hieß Hans! In ihrer Heimatsprache war der Name etwas anders als bei uns in Bulonesien. Aber die richtige Übersetzung ins bulonesische war Peter und Hans. Führten uns nun die Beiden in die Zentrale des großen Raumschiffes. Stellte ich nun den zwei Brüdern viele Fragen! Beobachtete ich die Zentrale unterdessen nun mit neugierigen Augen! Wie konnte es anders sein, aber ich kam aus dem Fragen nicht mehr heraus und staunte über die Antworten sehr. In der Zentrale befanden sich ungefähr zwei Dutzend Raumfahrer, von dem Volk der Bodaner. Peter und Hans waren die zwei Kommandanten des Schiffes, das den Namen „EINSTEIN“ trug. Boten die zwei Brüder mir an, daß ich zeitverlustfrei auf ihren Heimatplaneten durfte, mich dort ein paar Wochen umschauen durfte, zwei Wochen lang, und dann zeitverlustfrei wieder zurück auf den Mond kommen würde. Das fand ich eine tolle Idee! Wie hieß dieser Heimatplanet der Bodaner? Natürlich Bodan und er befand sich in einem angrenzenden Sternensystem, mit dem irdischen Namen Alpha-Centaurie! So nannten die Bodaner ihre Sonne Bod. Wielange würde die Reise wohl dauern? Immerhin konnte die „EINSTEIN“ eine riesige Geschwindigkeit erreichen. Sie flog in zehn Minuten auf eine maximale Beschleunigung von fünffacher Lichtgeschwindigkeit. War das nicht gefährlich? Immerhin konnte das Schiff in dem überlichtschnellen Flug erreichen, daß es nicht mit Materie kollidieren konnte. Im überlichtschnellen Flug war das Raumschiff in der fünften Dimension unterwegs, das hieße, das die „Einstein“ nicht mehr mit Materie kollidieren konnte und zeitverlustfrei reisen konnte. War das nicht toll? Woher hatten die Bodaner diese überlichtschnelle Raumfahrt gelernt? Kam ich aus dem Staunen nicht mehr heraus! Was könnte ich bei den Bodanern lernen? Bald würden wir auf Ihrem Heimatplaneten sein? Während ich von den Bodanern entführt wurde, vermissten mich die Bulonesier auf der Erde, dem Mond, und den Raumstationen sehr! Wo war ich hingelangt, als ich mich auf dem Mond entstofflicht hatte? Man dachte an mich sehr. Gestatteten mir die Bodaner doch während des Fluges einen Funkspruch abzusetzen, mit der Botschaft, daß ich am Leben sei und bald wieder zurück kommen würde aus einer Sternenreise zu Alpha-Centaurie. Ich sei der Gast von einem sternenreisenden Volk geworden, das uns gegenüber friedlich sei. Daraufhin waren die Bulonesier sehr erstaunt und beruhigt.









Kapitel 2 – Die Welt der Bodaner


Der Planet Bodan war ungefähr so groß wie die Erde. Auch bestand er aus ¼ Land und ¾ Wasser. Sein höchster Berg war 12 Kilometer über dem Meeresspiegel. Die Natur auf Bodan war von Menschen unberührt, weitgehenst, weil die Bodaner unterirdisch siedelten, oder auf dem Meeresboden. Auf den fünf Kontinenten wuchsen viele Pflanzen. Es gab Farne, die so groß waren wie Bäume. Bäume wurden dort über zweihundert Meter groß. Auch wuchsen dort Pilze in der Größe von einigen Metern. Es gab Wiesen, die höher waren als ausgewachsene Menschen. Blumen blühten in den verschiedensten Farben und Formen, befruchtet von bienenähnlichen Insekten. So gab es viele pflanzenfressende Tiere, die manchmal irdischen Tieren ähnelten oder ganz anders waren. So gab es z.B. Affen, die sich rein vegetarisch ernährten und vier Arme hatten. Auch gab es Eidechsen mit sechs Beinen, die nur von Pilzen lebten, und einen schlagkräftigen Schwanz hatten, mit dem sie fest zu schlagen konnten. Es kamen auch eine Elefantenart vor, mit sechs Beinen und zwei Rüsseln, und vier Stoßzähnen, die von dem mannshohen Gras lebten. Natürlich existierten auf Bodan auch gefährliche Raubtiere, die von anderen Tieren sehr gefürchtet wurden. Es gab große Raubkatzen, die so ähnlich aussahen wie die Bodaner, aber sich fast ausschließlich von frischem Fleisch ernährten. Sie hatten allerdings zwei große Stoßzähne, jeweils im Unterkiefer und Oberkiefer, mit denen sie ihre Opfer blitzschnell töten konnten. Wölfe in der Größe eines Menschen ernährten sich in Rudeln, von wandernden Bisons, die in zahlreichen Herden in Bodan unterwegs waren. Sogar Aasfresser lebten dort sehr zahlreich, die so ähnlich aussahen wie Krokodile, mit sechs Beinen und zwei großen Köpfen, mit denen sie das Aas gleichzeitig fressen konnten. Ebenfalls lebten diese Krokodile im Wasser, gingen aber auch an das Land, um dort nach toten Tieren zu suchen. Flogen am Himmel doch die verschiedensten Vögel, in einer Größe einer Hummel oder eines Flugsaurieres. Sie hatten alle zwei Flügel und zwei Beine zum Zugreifen. Die Flugsaurier stürzten sich beutesuchend von hohen Felsen, und waren wahre Segelkünstler. Als sie Beute gefangen hatten, mußten sie kräftig mit den Flügeln schlagen, um sie auf Ihren Horst zu bringen, wo die geschlüpften Jungen auf Nahrung warteten. Das war sehr anstrengend, wenn es keine Aufwinde gab. Im Wasser wimmelte es von Fischen, Fröschen und Wasserschlangen. Auch gab es eine Delphinart, die den irdischen Delphinen ähnelte, aber zehnmal so groß war, wie auf der Erde. Zu erwähnen wäre noch, daß es Menschenaffen gab, wie auf der Erde auch, allerdings mit einem grünen Fell, weil sie sich in den Bäumen verstecken mußten, um nicht von Raubkatzen gefressen zu werden. Sie waren durch das grüne Fell in den Bäumen nur sehr schwer zu erkennen. Kletterten sie doch sehr vorsichtig und schnell, nicht nur mit den Händen und Füßen, sondern mit einem kräftigen Schwanz. Waren es doch Säugetiere, wie auf der Erde auch! Sie gebärden Ihre Jungen lebend, wie es die Säugetiere auf der Erde auch taten. Also gab es auf Bodan die verschiedensten Tiere, genauso zahlreich wie sie es mal auf der Erde auch waren. Die Tiere auf Bodan wurden von den Bodanern nur selten gejagt, weil die Bodaner weniger Fleisch aßen, als die irdischen Menschen. So gab es auf Bodan, auch Wälder, Wiesen, Seen und Flüße, Moore und Sümpfe, Vulkane und Berge, oder Wüsten wie auf der Erde und drei große Ozeane. Auf fünf kontinentenalen Platten befanden sich die meisten Landmassen, und tausenden kleiner und größerer Inseln. Es gab nur eine große Stadt auf Bodan, die hieß Bodania, es war die Hauptstadt des Planeten. Sie dehnte sich in einer Elypse auf dem größten Kontinent aus, in einem kleinen Durchmesser von 200 Kilometern und einem großen Durchmesser von 300 Kilometern. Dort konnten tausende größere und kleinere Raumschiffe landen und starten. Die ganze Fläche war gepflastert mit feuerfesten Steinen, damit auch gewöhnliche Raketen dort starten und landen konnten. Um die ungefähr 50 000 Quadratkilometer große Landefläche war ringsum die Stadt gebaut in einer runden Mauer um den Raumhafen. Die Stadtmauer war ungefähr zweihundert Meter groß und in Ihr lebten ungefähr 100 Millionen Bodaner. Sie lebten vor allem von den Raumfahrern, die dort landeten, und dem Handel, den sie mit ihnen betrieben. So gab es noch unterirdische Städte und Unterwasserstädte. Dort lebten ungefähr nochmal 1,9 Milliarden Bodaner. Wovon lebten die Bodaner und woher bezogen sie Ihre Energien und Rohstoffe? Wie alt war Ihre Zivilisation? Was hatte sie den Menschen voraus? Wie war die Bildung der Bodaner? An welche Götter glaubten sie?


Die Kultur der Bodaner war mittlerweile eine Mischkultur, denn bei Ihnen lebten auch 100 Millionen Außerirdische von anderen Planeten. Es sah auf dem Raumhafen daher sehr exotisch aus, denn dort landeten viele Raumschiffe, von unbekannten Völkern! So gab es in der Stadtmauer viele befestigte Waffenanlagen, wie Laserkanonen, Abwehrraketen und Nuklearwaffen, mit denen sich die Bodaner verteidigen konnten, wenn kriegerische Außerirdische landen wollten. Die Verständigung mit den E.T.s war sehr einfach, es gab Bodaner mit mentalen Fähigkeiten, andere Sprachen zu sprechen, oder Translatoren zum Übersetzen in fremde Sprachen. Auch gab es noch Dolmetscher in die verschiedensten Sprachen, sowie die galaktische Sprache, dem Interkosmo! Die Bodaner beherrschten somit seit 10000 Jahren die Raumfahrt. Damals waren sie mit Raketen gestartet, und jetzt beherrschten Sie mittlerweile die Überlichtschnelle Raumfahrt! Ihre ganze Kultur war ungefähr 30000 Jahre alt. Auch sie lebten mal in der Steinzeit, wie wir Menschen auch! Später entwickelten sie auch paranormale Fähigkeiten, wie wir Menschen auch! Es war als die Menschen zu den Sternen reisen wollten, wurden sie von den Bodanern beobachtet und entdeckt. Würden die Bodanern den Menschen helfen einige Jahrtausende der Entwicklung zu überspringen? Dann könnten die Menschen auch die Überlichtschnelle Raumfahrt betreiben!
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